
Die GGS-AG „Normen und Wandel in der Weltpolitik“ organisiert zusammen mit der GGS-Sektion 

„Internationale Sicherheit und Staatlichkeit“ ein eintägiges Kolloquium für PostDocs sowie 

Doktorand/innen am Gießener IfP. Präsentiert werden (in deutscher oder englischer Sprache) sollen 

Exposés oder Kapitel aus Qualifikationsarbeiten und Forschungsprojekten. Angesprochen sind 

Interessenten der JLU Gießen und externe Doktorand/innen und PostDocs (Universität Kassel, 

Philipps-Universität Marburg, Goethe-Universität Frankfurt, TU Darmstadt). Das Kolloquium findet 

am 17.02.2016 von 10-18h (mit Pausen) am IfP der JLU Gießen statt. 

 

Die Weltpolitik ist einem grundlegenden Wandel unterworfen, den Doppeldeutigkeiten und 

Widersprüche auszeichnet. Zum einen lässt sich ein Verlust staatlicher Handlungsautonomie und 

Steuerungsfähigkeit beobachten. Durch die Globalisierung sind neue Problemlagen entstanden 

(Umweltzerstörung, Menschenrechtsverletzungen, Wirtschafts- und Finanzkrisen, Demokratiedefizite 

in internationalen Institutionen), die durch das zwischenstaatliche Regieren eines diplomatischen 

Clubs von Administrationen nicht mehr effektiv bearbeitet werden können beziehungsweise gerade 

durch informelle und intransparente Entscheidungsstrukturen reproduziert werden. Gleichzeitig wird 

die Dominanz der Staaten im internationalen System durch neue Akteure (transnationale 

Unternehmen, NGOs, globale Zivilgesellschaft) relativiert. Die These vom „Regieren jenseits des 

Nationalstaates“ steht stellvertretend für diese Perspektive auf internationale Politik. Zum anderen 

verlieren traditionelle Normen des Staatensystems wie die Souveränität oder das 

Interventionsverbot zwar einerseits an Bedeutung. Es zeichnet sich eine deutliche Zunahme von 

zwischenstaatlichen und transnationalen Normen ab, die nahezu alle Ebenen des politischen Lebens 

erfassen. Aber andererseits werden Bemühungen um eine Verrechtlichung globaler Politik immer 

wieder durch zwei Faktoren erschwert: kulturelle und sozio-ökonomische Unterschiede zwischen 

Gesellschaften im “Globalen Norden” und “Globalen Süden”, die ein stetiger Herd für Konflikte 

darstellen, und die Interessen einzelner Staaten (nicht mehr nur westlicher, sondern auch die BRICS-

Staaten), die um ihre Handlungsautonomie kämpfen bzw. diese stetig erweitern – und im Sinne der 

jeweils eigenen Interpretation und Anwendung von Normen wie etwa einem Gewaltgebot zum 

Schutz von Menschenrechten zurück in die Logik von Interessen- und Machtpolitik fallen. Hinzu 

kommen zudem teilweise gravierende Defizite in Bezug auf die Effektivität, demokratische 

Legitimität und die Gerechtigkeit des globalen Regierens in den von westlichen Staaten dominierten 

internationalen Institutionen, die Widerstand und der Staaten des Globalen Südens oder der BRICS-

Staaten heraufbeschwört. Und schließlich neue Herausforderungen und Risiken für die internationale 

Sicherheitspolitik wie Terrorismus, „Hybride Kriege“ und scheiternde oder gescheiterte zerfallene 

Staaten.  Die daraus resultierende mangelnde Compliance mit internationalen und transnationalen 

Normen – aufgrund unterschiedlicher Normverständnisse, Normkollisionen oder der 

Anfechtung/Infragestellung von globalen Normen durch einzelne Staaten oder gesellschaftliche 

Akteure – stellt somit zunehmend ein Problem für die globale Politik dar, bei der sich offenbar noch 

lange nicht vom Ende des Nationalstaates oder dem Überwinden von Machtpolitik sprechen lässt.  

Im Kolloquium sollen sich die Teilnehmer in ihren Papieren mit diversen Prozessen des Normwandels 

in unterschiedlichen Politikfeldern (Umwelt, Sicherheit, Völkerrecht, Demokratie/Staatlichkeit, 

Soziales) in all ihren oben skizzierten (oder anderen) Ausprägungen auseinandersetzen. Gewünscht 

ist auch ein interdisziplinärer Zugriff (der neben politikwissenschaftlichen Theorien, Methoden und 

Fallstudien auch Anleihen aus der Soziologie, Geschichts-, Rechts- und Wirtschaftswissenschaften 

nimmt).  

Bitte senden Sie Ihr Paper-Abstract bis zum 2.1.2016 an alexander.reichwein@sowi.uni-giessen.de  
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